Klimaschutz durch Heckenpflanzung

Im Rahmen des Comenius Projektes pflanzten wir (Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz Schwelm) zusammen mit den Teilnehmern des Comenius Projektes von der Gustav-Heinemann-Schule Schwelm und den polnischen Teilnehmern aus Kolberg eine Hecke aus Weißdorn (Crataegus monogyna L). Diese Aktion hat zwei wesentliche Ziele, nämlich ein Klimaschutzziel und ein naturschutzfachliches Ziel.

Der Beitrag zum Klimaschutz ist durch die zukünftige Sammlung von CO2 durch den zu erwartenden Holzzuwachs gegeben. Dabei ist aber zu beachten, dass eine Nachhaltigkeit nur dann gegeben sein wird, wenn diese Hecke auch gepflegt wird. Dieser Aspekt wurde  durch den Vorsitzenden der AGU, Michael Treimer, den Teilnehmern am Beispiel bestehender Vogelschutzhecken erläutert. Wenn Vogelschutzhecken (ca. 10m breit und aus einheimischen Gehölzen bestehend) nicht in Abständen von fünf bis zehn Jahren herunter geschnitten werden, vergreisen sie und die Schutzwirkung für die Vögel geht dadurch verloren, dass die Hecken im unteren Bereich verkahlen. Der Schnitt verjüngt die Hecken und regt sie zu verstärktem Wachstum und damit zu verstärkter CO2 Bindung an. Außerdem tragen die verjüngten Pflanzen stärker Früchte und dienen damit besser der Ernährung von Vögeln,  Haselmäusen und Eichhörnchen. Ein weiterer Grund für die Verjüngung ist, dass dichte Heckenstreifen auch einen besseren Windschutz ergeben und sie auch selbst weniger windempfindlich sind.

Ein naturschutzfachliches Ziel ist die Beruhigung des abgepflanzten Bereiches für das Wild. Im Bereich der Pflanzung haben Hundebesitzer immer wieder Trampelpfade durch ihr unerwünschtes Betreten des Geländes erzeugt. Insbesondere im Winter benötigt das hier vorkommende Wild aber Ruhezonen. Häufige Störungen sorgen für erhöhten Energiebedarf und führen bei Nahrungsmangel schlussendlich zum Tod. Aufgrund unserer Beobachtungen hat die Pflanzung schon jetzt dazu geführt, dass weniger Störungen in diesem Bereich zu verzeichnen sind und nun auch dort Wild zu beobachten ist.

Artenlisten:

Die Vorhandenen Vogelschutzhecken bestehen aus Weißdorn, Haselnuss, Schlehe (auch Schwarzdorn genannt), Schneeball, Wildrose, Hainbuche, Eberesche. Dazwischen stehen Bäume erster Ordnung als „Überhälter“ : Eiche, Buche, Wildkirsche.

An Wildtieren wurden bisher beobachtet:

Reh, Wildschwein, Hase, Kaninchen, Fuchs, Dachs, Hermelin, div. Mäuse, Maulwurf, Haselmaus, Mauswiesel.

Blindschleiche, Ringelnatter, Waldeidechse.

Grasfrosch.

Alle Heckenvögel, die typischsten sind Goldammer, Zaunkönig, Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Kohl- und Blaumeise, Weidenmeise, Schwanzmeise, Haubenmeise,

Gimpel, Zilpzalp.

Greife: Turmfalke, Mäusebussard, Rotmilan und als Nachtgreif der Waldkauz.

Die bedeutendsten Insektenbeobachtungen sind der Schwalbenschwanz, der große Schillerfalter und der Wandergelbling.

Bei den Spinnen ist die Zebraspinne erwähnenswert.

